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Abbildung 30 – Gesamtansicht 1-mode Netzwerk der Organisationen 

 
 

 

Abbildung 31 – Detailansicht 1-mode Netzwerk der Organisationen  

 
Auch hier erkennt man wieder sehr schön die zentrale Einbettung des BMLVS in die 
Netzwerkstruktur der KIRAS-Landschaft. Betrachten wir nun die Beziehungen zum BMLVS: 
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Abbildung 32 – Beziehungen des BMLVS in der KIRAS-Umgebung 

 
 

6.1.4. Brokerage Roles 
 
Die Auswertung der Brokerage Roles, wie wir sie oben bereits kennengelernt haben, ist 
hinsichtlich der Unterscheidung zwischen „representative“ und „gatekeeper“ Akteuren nicht 
möglich, da es sich bei dieser Abbildung des KIRAS-Netzwerkes um einen ungerichteten 
Graphen handelt.106 Betrachten wir daher zunächst die Rolle der „Itinerants“, also jener 
Akteure, die als außenstehende Mediatoren für eine Gruppe dienen. 
 

 

Abbildung 33 – Brokerage Roles: Itinerant Brokers 

 
                                                 
106Für die Auswertung der Rollen müssen Cluster im Netzwerk gefunden werden. Mit dem für unsere Untersuchung 

verwendeten Clustering war eine Auswertung der Akteure nur hinsichtlich der „Itinerant“- und „Liasion“-Rollen sinnvoll. 
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Wir erkennen die zentrale Rolle des BMLVS (dunkelrot, 374), des BMI (grün, 130), der TU 
Wien (hellgrün, 82), der Johannes Kepler Universität Linz (grau, 36), des BKA (orange, 30) 
und weiterer Organisationen.  
Diese Akteure sind in der Lage, den Informationsaustausch innerhalb anderer Gruppen zu 
steuern, was die Führungsrolle innerhalb von Projekten nahelegt. Die angesprochenen 
Organisationen befinden sich dabei in der „Structural Fold“ des Netzwerkes.  
 
Interessant ist an dieser Stelle auch die Position des Österreichischen Roten Kreuzes (rosa, 
22), das, wie auf der Gesamtdarstellung im Anhang ersichtlich, ebenfalls eine zentrale Rolle 
einnimmt und die gut vernetzte Struktur mit den Closure Network Strukturen am Randbereich 
des Netzwerkes verbindet: 
 

 

Abbildung 34 – Brokerage Roles: Itinerant Brokers  
an der Peripherie 

 
Wir erkennen auch Akteure, die innerhalb dieser Closure Strukturen die Rolle des Itinerant 
Brokers einnehmen, beispielsweise die Freiwillige Feuerwehr Schwechat (2) oder die 
Salzburg Research Forschungsgesellschaft mbH (12). Diese Organisationen scheinen nur in 
einzelnen Projekten am Forschungsprogramm teilzunehmen, nehmen in ihren Bereichen aber 
wichtige Positionen ein. 
 
Die Betrachtung der „Liasion“-Akteure, also jener, die den Austausch zwischen 
verschiedenen Gruppen steuern, ohne selbst Mitglied in einer dieser Gruppen zu sein, liefert 
ein differenzierteres Bild: 
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Abbildung 35 – Brokerage Roles: Liasion Brokers 

 
Wir erkennen auch hier wieder die zentralen Rollen der bereits oben angesprochenen 
Organisationen wie beispielsweise dem BMLVS (türkis, 6480), dem BMI (violett, 2408), der 
TU Wien (dunkelgrün, 1218) oder der Johannes Kepler Universität Linz (grau, 432). 
Allerdings nehmen hier auch andere Organisationen wichtige Positionen im Netzwerk ein wie 
beispielsweise die TU Graz (rosa, 262), das Joanneum Research (rot, 454) oder die 
Industriellenvereinigung (grün, 82). 
 
 

 

Abbildung 36 – Brokerage Roles: Liasion Brokers an der Peripherie 

 
Auch an den Schnittpunkten zu den Closure Strukturen finden wir weitere Broker wie ÖBB 
(blaugrün, 418), das Österreichische Rote Kreuz (gelb, 346) oder die Universität für 
Bodenkultur (grau, 358). Mit dieser zweiten Arithmetik konnten wir daher weitere Akteure, 
die in der KIRAS-Landschaft eine wichtige Rolle spielen, identifizieren. 
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6.1.5. Zentralitätsmaße 
 
Zusätzlich zur Auswertung der Brokerage Role wurden noch die Zentralitätsmetriken 
Betweenness und Closeness bestimmt. Die Auswertung dieser Zentralitätsmaße kann in Pajek 
sowohl graphisch als auch tabellarisch dargestellt werden. 
 
Die Auswertung nach der Betweenness-Zentralität, also der Häufigkeit, in der ein Akteur in 
einem Pfad zwischen zwei anderen Knoten liegt, die keine direkte Verbindung zueinander 
haben, ergibt folgende Reihung: 
 
 

 

Abbildung 37 – Zentralitätsmaß Betweenness 

 
Auch in dieser Metrik ist das BMLVS ein zentraler Akteur im Netzwerk, gefolgt vom BMI 
und dem Österreichischen Roten Kreuz. Anders als bei den Brokerage Roles erhalten wir an 
dieser Stelle aber eine andere Reihung der Werte, wodurch auch andere Organisationen relativ 
weit oben zu finden sind. So ist uns bisher noch nicht aufgefallen, dass beispielsweise auch 
die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik eine zentrale Rolle im Netzwerk besetzt 
und an beachtlicher 13.Stelle zu finden ist.  
 
Die Auswertung nach der Betweenness-Zentralität ist ein Indikator, wer im Netzwerk die 
Kontrolle hat und daher Führungspositionen einnimmt. 
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Die Closeness-Zentralität stellt sich dagegen wie folgt dar: 
 
 

 

Abbildung 38 – Zentralitätsmaß Closeness 

 
Wenig überraschend sind auch hier die Organisationen BMLVS und BMI an vorderster Stelle 
zu finden, allerdings identifizieren wir auch hier wieder neue Akteure wie beispielsweise das 
Bundeskanzleramt (BKA) auf Schlüsselpositionen. Diese Auswertung zeigt uns Akteure, die 
schnell erreichbar sind und so Informationen aufgrund ihrer Position im Netzwerk schnell 
verbreiten können. 
 
Wir haben also mithilfe der Zentralitätsmetriken und der Auswertung der Brokerage Roles die 
Schlüsselorganisationen im KIRAS-Universum identifiziert und außerdem noch weitere 
wichtige Akteure gefunden, die entweder in den Randbereichen des Netzwerkes „lokale“ 
Führungspositionen innehaben oder über die Informationen schnell und effizient im Netzwerk 
verbreitet werden können. Daraus lässt sich nicht nur ableiten, welche Organisationen für den 
Erfolg des KIRAS-Programmes unbedingt nötig sind, sondern auch welche Akteure steuernd 
auf die weitere Entwicklung einwirken können. In diesem Kontext können in weiterer Folge 
das Verhalten und Strategien von Organisationen einerseits interpretiert und andererseits 
durch richtiges Einwirken gesteuert werden. 
 
 

6.2. Machtnetzwerke 
 
Ein besonders interessantes Anwendungsbeispiel der Sozialen Netzwerkanalyse erschien im 
Juli 2009 als Titelgeschichte im damaligen „trend“. Die FAS.research erstellte dabei eine 
aufwändige Landkarte107 der Machtzentren Österreichs und versuchte die Fragen zu 
beantworten: 
 

                                                 
107 Darstellung im Anhang  
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• Wer hat in Österreich den größten Einfluss auf die Entscheidungen der 
Bundesregierung? 

• Wer sind die Top-Manager, die bedeutenden Unternehmer, die Spitzen von 
Interessensverbänden, deren Macht so weit reicht, dass sie die Rahmenbedingungen 
für die gesamte Wirtschaft mitbestimmen können?108 

 
Dabei war allerdings zu beachten, dass sich die Frage, wer wie viel Einfluss in Österreichs 
Wirtschaft hat, nicht objektiv festlegen lässt, sondern jede Analyse davon abhängt, auf 
welchen Aspekt von Machtausübung der Schwerpunkt gelegt wird. Katzmair definiert dabei 
Macht als „Impact mal Netzwerk. Oder einfach ausgedrückt: Geld mal Beziehungen.“109 
 
Ergebnis der Analyse war neben der Landkarte der Machtzentren Österreichs eine Liste der 
einhundert Mächtigsten in der Wirtschaft. 
 

 

Abbildung 39 – Die 100 Mächtigsten in der Wirtschaft,  
Auszug der Top 20110 

 
Der in dieser Analyse mächtigste Mann ist also Raiffeisen-Generalanwalt Christian Konrad. 
Dabei wurde berücksichtigt, wie sehr eine Person zu anderen Personen, Institutionen und 
Unternehmen vernetzt ist, denn „es ist ja auch wichtig, dass jemand zu Machtzentren, die 
nicht nur mit denen der Branche, in der er tätig ist, zusammenhängen, einen guten Zugang 

                                                 
108 Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in [„trend 7/2009“], 

2009, S. 52 
109 Katzmair Harald nach Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in 

[„trend 7/2009“], 2009, S. 54 
110 Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in [„trend 7/2009“], 

2009, S. 53 
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hat. Wer beispielsweise auch stark mit kulturellen und gesellschaftlichen Institutionen 
verbunden ist, der gewinnt noch weiter an Macht.“111 
 
Die Analyse der FAS.research zeigt auch fünf klare Machtcluster in Österreich auf. Zum 
einen sind dies die regionalen Zentren 
 

• Niederösterreich, 
• Wien und 
• Oberösterreich, 

 
die sich gegenseitig überlappen und in den jeweils anderen Raum hineinreichen. Zum anderen 
wurden zwei weitere Sektoren identifiziert, die Machtzentren bilden, dies sind 
 

• der Energiesektor und 
• der Bereich der staatlichen bzw. teilstaatlichen Unternehmen. 

 
Für jeden dieser Bereiche wurden im Rahmen der Analyse die „Big Five“, also die fünf 
mächtigsten Personen im Cluster, identifiziert112: 
 

                                                 
111 Katzmair Harald nach Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in 

[„trend 7/2009“], 2009, S. 56 
112 Vgl. Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in [„trend 7/2009“], 

2009, S. 56ff 
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Abbildung 40 – „Big Five“ der Machtcluster113 

 
Einen weiteren Aspekt in der Diskussion um Macht und Einfluss in Österreich stellen Bünde, 
Clubs und Vereine wie beispielsweise der Rotary Club, der Cartellverband, aber auch die 
Freimaurer dar. Sie bilden eine weitere Netzwerkstruktur im Geflecht der Macht, so sind 
Christoph Konrad und Erwin Pröll nicht nur über die Wirtschaftsbeziehungen der Raiffeisen 
Bank und des Landes Niederösterreich vernetzt, sondern beide auch Mitglieder im Rotarier 
Club. Studentenverbindungen wie die Bajuvaria oder die Norica zählen einflussreiche 
Politiker wie Außenminister Michael Spindelegger oder Europaparlamentarier Othmar Karas 
zu ihren Mitgliedern und auch die Freimauer scheinen nach wie vor aktiv zu sein, wenn auch 
wesentlich diskreter. So soll Altbundeskanzler Fred Sinowatz oder der Wiener 
Altbürgermeister Helmut Zilk Mitglieder des Geheimbundes gewesen sein, während Ex-
Verkehrsminister Rudolf Streicher oder Strabag-Chef Hans-Peter Haselsteiner aus ihrer 
Mitgliedschaft bei den Freimaurern kein Geheimnis machen.114 
 
Die Netzwerke der Macht sind also vielschichtig und nicht immer leicht zu erkennen. Mit 
Instrumenten wie der Sozialen Netzwerkanalyse ist dies aber wissenschaftlich fundiert 
möglich, wie uns das Anwendungsbeispiel der FAS.research gezeigt hat. 

                                                 
113 Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in [„trend 7/2009“], 

2009, S. 54ff 
114 Vgl. Forsthuber Martina, Martinek Thomas, Sempelmann Peter, „Wer Österreichs Wirtschaft lenkt“, in [„trend 7/2009“], 

2009, S. 62 
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6.3. Kritische Infrastruktur115 
 
 

6.3.1. Einleitung 
 
Im Zuge des 2. LuC116 „MBA-Umweltgefahren & Katastrophenmanagement“ an der 
ABCAbwS117,118 wurde als Ersatz der MasterThesis im Sinne des Universitätsstudiengesetzes119 
eine Simulation Exercise durchgeführt.  
 
Die Simulation Exercise fand im Zeitraum von 16.11.2006 bis 01.12.2006 mit dem Ziel 
„Kritische Infrastrukturen“ Österreichs unter Beachtung der Risikoanalyse, der Grundsätze 
der „Force Protection“ und des nationalen und internationalen Katastrophenschutzes anhand 
von ausschließlich öffentlich zugänglichen Quellen zu betrachten und zu analysieren. 
 
Aus den Teilnehmern des Lehrganges wurden insgesamt 3 Teams gebildet, welche folgenden 
Auftrag innerhalb von 14 Tagen durchzuführen hatten:120 
 
Analyse und Bewertung von „Kritischen Infrastrukturen“ in Österreich allgemein bezüglich 
eines angenommenen Sportereignisses in einer Landeshauptstadt. 
 
Zusätzlich verlangte der Auftrag, dass 
 

• das Risk Assessment, 
• die Elemente der Force Protection und  
• das Katastrophenmanagement 

 
hinsichtlich  
 

• Organisation,  
• Struktur,  
• Prozesse und  
• ökonomischen Ursachen- und Wirkungsketten in Qualität und Quantität 

 
abzubilden sind, wobei die Bewertung die  
 

• zivilen/politischen, 
• technischen/industriellen, 
• sozio-ökonomischen,  
• logistischen und  
• Natur- und Umwelt- 

 
Bedrohungen umfassen muss. 

                                                 
115 Göllner Johannes, Kienesberger Gottfried, Peer Andreas, [u.a.], „Analyse und Betrachtung von Kritischen Infrastrukturen 

- Wissensmanagement im ÖBH - Systemdefinition, -beschreibung, und -begrenzung zur Szenarioentwicklung und  
-modellierung -  Supplement im Rahmen der Reihe „Grundlagen zum Wissensmanagement im ÖBH“, Schriftenreihe der 
Landesverteidigungsakademie 15/2010/S, Reprozentrum Wien, 2010  

116 LuC … Lehrgang universitären Charakters 
117 ABCAbwS … ABC-Abwehrschule 
118 Im Sinne der 26. MBA-Verordnung des BMBWK vom 23.12.2003 
119 UniStG 97§ 27f 
120Vgl. Lehrveranstaltung, LV SIM-01 SIMULATION EXERCISE iRd LuC MBA-Umweltgefahren & 

Katastrophenmanagement 2006, Befehl -Durchführung der Lehrveranstaltung; GZ.: 6330-0124/GLA/06 vom 16.11.2006 
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Schritt für Schritt wird der Entwicklungsprozess von der Definition von „Kritischen 
Infrastrukturen“,  über die Bewertung und Reihung, bis hin zum Vorschlagen von geeigneten 
Maßnahmen, welche dem nationalen und internationalen Katastrophenmanagement 
entsprechen, beschrieben. 
 
 

6.3.2. Anwendung 
 
Die SNA wurde dabei grundsätzlich auf zwei verschiedene Arten, unter Verwendung des 
Softwareprogrammes PAJEK121 für die Erfassung, Auswertung und Darstellung verwendet.122 
 
 

6.3.3. Darstellung der Netzwerke 
 
Es wurden damit einerseits die „Kritischen Infrastrukturen“ für sich als Netzwerke dargestellt, 
damit diese in weiterer Folge miteinander räumlich in Verbindung gebracht werden konnten, 
wie die folgenden Abbildungen zeigen: 
 
 

 

Abbildung 41 – Auszug erfasster Netzknoten 380kV 

 

                                                 
121Mit PAJEK können Graphen und Netzwerke berechnet und visualisiert werden. Erhältlich ist PAJEK unter 

http://vlado.fmf.uni-lj.si/pub/networks/pajek/ (23.11.2010) 
122Sämtliche Darstellungen beruhen auf Informationen mit Stand Dezember 2006 



Abbildung 42 – 380kV

 

Abbildung 43

 

                                                 
123 Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise
 

59 

380kV-Netz Österreichs mit internationalem Anschluss

43 – Darstellung des nationalen Autobahnnetzes

 
Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise 

 

Netz Österreichs mit internationalem Anschluss123 

 

Darstellung des nationalen Autobahnnetzes 
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Abbildung 44 – Räumliche Darstellung der Vernetzen  
„Kritischen Infrastrukturen“ 124 

  

                                                 
124 Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise 
 



6.3.4. Analyse spezifischer Netzwerke
 
Andererseits wurden in einem weiteren Schritt interess
eventuelle kritische Pfade zu finden. Anwendung fanden dabei spezifisch die  
Centrality, die Betweenness Centrality
 

Abbildung 45 –

Abbildung 46 – Betweenness Centrality des nationalen Bahnnetzes

                                                 
125 Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simul
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spezifischer Netzwerke 

Andererseits wurden in einem weiteren Schritt interessante Netzwerke weiter analysiert, um 
eventuelle kritische Pfade zu finden. Anwendung fanden dabei spezifisch die  

ness Centrality und die Closeness Centrality. 

– Betweenness Centrality des Autobahnnetzes

Betweenness Centrality des nationalen Bahnnetzes

 
Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise 

weiter analysiert, um 
eventuelle kritische Pfade zu finden. Anwendung fanden dabei spezifisch die  Degree 

 

des Autobahnnetzes125 

 

Betweenness Centrality des nationalen Bahnnetzes126 



 
Zusätzlich wurden teilweise die „Kritischen Infrastruktur
Aufsichtsratsvernetzung etc. betrachtet.

Abbildung 

 

Abbildung 48 –

                                                                                
126 Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise
127 Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise
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Zusätzlich wurden teilweise die „Kritischen Infrastruktur-Netze“ hinsichtlich Beteiligungen, 
Aufsichtsratsvernetzung etc. betrachtet. 

ildung 47 – Beteiligungen an Pipeline national 

– Organe der Energieunternehmen (2-mode

                                                                                
Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise 
Quelle: Autor, Folie aus Abschlusspräsentation für Simulation Exercise 

Netze“ hinsichtlich Beteiligungen, 

 

 

 

mode) 127 
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6.4. Weitere Anwendungsbeispiele 
 
 

6.4.1. Vernetzung österreichischer Forschungseinrichtungen 
 

 

Abbildung 49 – Vernetzung österreichischer  
Forschungseinrichtungen (Ausschnitt)128 

 
Die Vernetzung österreichischer Forschungseinrichtungen (z. B. Fakultäten, Beiräte, Jurys, 
Institute) durch ihre Mitglieder.129 
 
 

6.4.2. Unternehmen Österreichs 
 

 

Abbildung 50 – Unternehmen Österreichs (Ausschnitt)130 

 
Das Netzwerk zeigt die wichtigsten Unternehmen Österreichs. Die Größe der Kreise spiegelt 
die Anzahl der MitarbeiterInnen in den einzelnen Unternehmen wider. Linien stellen 

                                                 
128 Gesamtdarstellung im Anhang  
129 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2003 
130 Gesamtdarstellung im Anhang  
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gemeinsame Funktionäre dar. Je dicker die Linie, umso mehr gemeinsame Funktionäre haben 
die verbundenen Unternehmen. Blaue Kreise stellen Key-Player-Unternehmen dar. Die Key 
Player sind jene fünf Unternehmen, von denen ausgehend Informationen sich am schnellsten 
im Unternehmensnetzwerk verbreiten.131 
 
 

6.4.3. Überblick und Orientierung durch Soziale Netzwerkanalyse 
 

 

Abbildung 51 – Überblick und Orientierung durch  
Soziale Netzwerkanalyse (Ausschnitt)132 

 
Komplexe Strukturen werden sichtbar, verständlich und kontrollierbar. Diese Darstellung 
zeigt die Verbindungen zwischen kooperierenden Akteuren. Die Stärke der Linie bildet die 
Intensität der Kooperation ab und die Größe der Kreise ist abhängig von der Aktivität des 
betreffenden Akteurs im Netzwerk (Degree-Zentralität).133  
 
Geografische Informationssysteme übersetzen klassische Netzwerkdarstellungen in 
dreidimensionale Landschaften, die bestimmte Intensitäten noch besser erfahrbar machen.134 
 
 
  

                                                 
131 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2003 
132 Gesamtdarstellung im Anhang  
133 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2004 
134 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2004 
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6.4.4. Beteiligungsnetzwerk österreichsicher Unternehmen 
 

 

Abbildung 52 – Beteiligungsnetzwerk  
österreichischer Unternehmen (Ausschnitt)135 

 
Die Visualisierung basiert auf dem Beteiligungsnetzwerk österreichischer Unternehmen und 
stellt Kapitalquellen und Kapitalsenken dar. Die Visualisierung mittels des Geo-Informations- 
Systems (GIS) wandelt Netzwerkmaße in geografische Maße um und zeigt so eindrucksvoll 
die Landschaft aus „Bergen“ (Unternehmen, die an der Spitze von Beteiligungsketten stehen) 
und „Tälern“ (Unternehmen, die selbst an keinem anderen Unternehmen beteiligt sind).136 
 
 

6.4.5. Vernetzung im 6. EU-Rahmenprogramm 
 

 

Abbildung 53 – Autokatalytische Sichtweise der Vernetzung  
im 6. EU-Rahmenprogramm (Ausschnitt)137 

 

                                                 
135 Gesamtdarstellung im Anhang  
136 Quelle: Firmenbuch Österreich, Grundgesamtheit: die 2150 umsatzstärksten Unternehmen Österreichs, Auswahl: 

Hauptkomponente des Beteiligungsnetzwerks (844 Unternehmen). 
 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2004 
137 Gesamtdarstellung im Anhang  
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Abbildung 54 – Autokatalytische Sichtweise der Vernetzung  
im 6. EU-Rahmenprogramm; Kern 

 
Autokatalytische Sichtweise der Vernetzung im 6. Rahmenprogramm der Europäischen 
Union. Die Knoten im Zentrum haben starken netzwerkdynamischen Einfluss.138 
 
 

6.4.6. Beziehungsgefüge zwischen österreichischen Forschungseinrichtungen 
 

 

Abbildung 55 – Beziehungsgefüge zwischen  
Forschungseinrichtungen (Ausschnitt)139 

 
Die Abbildung illustriert das Beziehungsgefüge zwischen Forschungseinrichtungen 
(Hochschulen und außeruniversitäre Institute) im Fachgebiet Biologie, die 1999 bis 2001 mit 
mindestens einer anderen dargestellten Einrichtung an wenigstens drei oder mehr 
koordinierten Programmen der DFG gemeinsam beteiligt waren.140 
 
 

                                                 
138 Analyse und Plots: COSY, Med. Uni Wien, Daten: Europäische Kommission  
 Quelle: PROVISO, ein Projekt des BMBWK, BMVIT, BMLFUW und BMWA [www.bmbwk.gv.at/proviso] 
139 Gesamtdarstellung im Anhang  
140 Analyse und Visualisierung: Lothar Krempel, MPI-Köln 

Italien 

Deutschland 

Frankreich 

Großbritannien 

Niederlande 
Spanien 
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6.4.7. Position Österreichs im 6. EU-Rahmenprogramm 
 
 

 

Abbildung 56 – Position Österreichs im 6. EU-Rahmenprogramm 

 
Die geometrische Figur der „Diamanten“ zeigt die Position Österreichs in den einzelnen 
Programmen des 6. EU-Rahmenprogramms hinsichtlich der Zentralitätsmaße Authority (A), 
Betweenness (B), Closeness (C) und Degree (D). Je näher der Wert an 1 ist, umso größer ist 
die Zentralität Österreichs in diesem Programmnetzwerk, das aus jenen Projekten aufgebaut 
wurde, an denen österreichische Institutionen als Projektpartner beteiligt waren. Die Degree-
Korrelation (oder Hub-Assortativität) bestimmt die Farbzuweisung: Ein hoher Rotanteil 
bedeutet, dass das entsprechende Netzwerk stark hierarchisch strukturiert ist, ein hoher 
Blauanteil signalisiert starken Wettbewerb.141 
 
 
  

                                                 
141 Analyse und Plots: COSY, HNO Med. Uni Wien. Daten: Europäische Kommission Quelle: PROVISO, ein Projekt des 

BMBWK, BMVIT, BMLFUW und BMWA [www.bmbwk.gv.at/proviso] 



68 

6.4.8. Positionen im Netzwerk 
 
 

 

Abbildung 57 – Positionen im Netzwerk – Global Player,  
Insider, Local Player, Peripherals (Ausschnitt)142 

 
Global Player haben im Netzwerk die höchste globale Zentralität inne. Local Player sind zwar 
am Rande des Netzwerks angesiedelt, genießen dort jedoch eine hohe lokale Zentralität. 
Insider befinden sich im Zentrum des Netzwerks und stehen in Kontakt mit de n Global 
Playern, besitzen selber aber keine globale „Macht“. Peripherals sind Akteure am Rande des 
Netzwerks.143 
  

                                                 
142 Gesamtdarstellung im Anhang  
143 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 
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6.4.9. Arzneistoffe 
 

 

Abbildung 58 – Arzneistoffe (Ausschnitt)144 

 
Die Graphiken zeigen Verbindungen zwischen pharmazeutischen Produkten durch 
gemeinsame Inhaltsstoffe nach den Anwendungsgebieten (Überblicksdarstellung). Am 
Beispiel von Aspirin sieht man eine Detaildarstellung der Anwendungsgebiete des 
Inhaltsstoffs und eine Auswahl der zugehörigen Produktbezeichnungen.145  
 
  

                                                 
144 Gesamtdarstellung im Anhang  
145 Analyse und Visualisierung: © FAS.research 2004 
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7. Zusammenfassung 
 
Die Soziale Netzwerkanalyse kann als inter- und transdisziplinäre Methode in den 
verschiedensten Bereichen (Mathematik, Physik, Biologie, Soziologie, Politologie, etc.) 
angewandt werden. Einführend werden wesentliche Grundlagen der Graphentheorie 
(gerichtet, ungerichtet, bipartit, etc.) vorgestellt, die die Basis für die Anwendung von 
Algorithmen auf Netzwerke darstellen. Die Soziale Netzwerkanalyse wird dabei mit 
unterschiedlichsten Zielsetzungen wie Analyse, Betrachtung, Strategieentwicklung und unter 
anderem auch Szenarioentwicklung und Szenarioplanung verwendet, da die Beziehungen 
zwischen Knoten (zum Beispiel Akteuren wie Organisationen, Staaten, Individuen, etc.) und 
deren Verhaltensweisen damit abgebildet, analysiert und visualisiert werden können. 
 
Die Analyse von Beziehungen und Beziehungsstrukturen ist eine der wichtigsten Aufgaben 
der Sozialen Netzwerkanalyse. Diese können dabei positiv (z.B. Zusammenarbeit, Sympathie, 
Freundschaft) oder negativ (Konflikt, Feindschaft, Mobbing) gewertet werden. Betrachtet 
man ein Netzwerk mit einer beliebigen Anzahl von Knoten, so kann man die Stabilität 
überprüfen, indem man jede Dreiecksbeziehung nach dieser Methode analysiert. 
Dreiecksbeziehungen mit einer oder drei positiven Beziehungen sind im Gleichgewicht 
(stabil), während solche mit keiner oder zwei positiven Beziehungen instabil sind. Instabile 
Netzwerke sind grundsätzlich bestrebt, stabile Strukturen auszubilden. 
 
Um die Rolle und die Bedeutung der Akteure in einem Netzwerk messbar und berechenbar zu 
machen, werden verschiedene Metriken, wie beispielsweise Zentralitätsmaße (Degree, 
Closeness, Betweenness, etc.) berechnet. Die Soziale Netzwerkanalyse beruht auf der 
Messung und Visualisierung von (sozialen) Beziehungen sowie der Simulation von 
Beziehungsdynamiken. Dazu werden verschiedene Tools (Pajek, Visone, etc.) kurz erklärt 
und vorgestellt. 
 
Anhand von praktischen Anwendungsbeispielen unter anderem aus den Bereichen 
Sicherheitsforschung, Kritische Infrastruktur sowie Soziologie (soziale Rollenverteilungen, 
Machtnetzwerke), werden mögliche Anwendungen vorgestellt, indem verschiedene 
Netzwerke visualisiert und teilweise analysiert werden.  
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